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e1m und Ellingen MIt 11 Hss verireten. Darüber hinaus wurden ber
100 Provenı:enzen und Vorbesitzer festgestellt.

Au: aut den reichen Inhalt braucht hier 1LUT kurz hingewiesen werden, da
der dreifache Index, Literatur, Personen-, (Orts- un! Sachregister, Inıtienregıster,
erschöpfend Auskunft geben. Das Literaturverzeichniıs zibt 1n seliner Bescheidenheit
nıcht A da{fß auf Schritt un: Tritt 1m Verlaut der Kodizesbeschreibungen die eUuc-

sten „Schlüssel“ Dekkers, Hürlımann, Michaud-Quantin, Piccard, Schneyer, Thorn-
dike-Kibre, Walther, Zumkeller 85 gründlich verwandt wurden. Eın Personen-,
TtS- un Sachregister V O solcher Genauigkeıit 1St unls bisher noch iıcht begegnet.

Abgesehen VO: Fragmenten und Fälzen, deren Datıierung nıcht unterblieb, WUur-
den 188058 Hss des Jahrhunderts festgestellt: eın Antiphonale (HB 55% eine
Sermonensammlung (68), Sequenzen (85,2) un eın Sakramentar mIit Lektionar

D3 Stücke yehören dem 1 31 dem un: der zroße est der rund 150
Codizes, die ber ZUuU Teil Sammelhandschriften sind, Iso AUusSs vielen Einzel-
stücken bestehen, dem Jahrhundert Die nichtliturgischen Bücher, abgesehen
VO Lektionaren, enthalten me1st kurze, ber deshalb ıcht wertlose Stücke AUS

Klassikern, Vatern, sodann Albert, Thomas, Hugo, Rıchard, Usuard, Honorius,
Innozenz I Hugo VO her. In den Handschriften des Jh begegnen uns

Jakob Voragıne, Marsıilius VO:  5 Padua, Nıkolaus VO  e Lyra, VO Lausanne,
Konrad Holtnicke, Marquard VO Lindau, Konrad VO  - Soltau, Galtfrıd Für das

Jahrhundert sind Predigtsammlungen kennzeichnend. Über Bertold VO Regens-
burg, Meister Eckhart, Johannes Gerson, Nikolaus VO'  } Dinkelsbühl,; dem Schwarz-
wälder Prediger“ und den Predigern des Konstanzer Konzils hinaus werden

utoren ermuittelt.
Fraglos 1St. 1er manche Sıcht und Einsicht aut das Jh VOTr allem ermöglıcht.

Wenn nan nıcht gerade betonen will, da{fß vieles neugeschrieben werden mußfß,
sollte INa doch nachdrücklich darauf hinweisen, da{ß 1er solide Grundlagen einer
umTiassenderen un gerechteren Beurteilung des Jahrhunderts angeboten werden.

Zu korrigieren kommt uns nıcht ZU; jedoch esteht 84, eın echtes Seneca-
zıtat (Epıist. 623 dessen Weisheit heute beängstigend ktuell erscheint: „Otium
sine litteris IMNOTrS esSt hominıs V1IVI sepultura“.

Siegburg Rhaban Haacke

Eizenhöfer/H. Knaus: Diıe lıtur ischen Handschriften der
Hessischen Landes- und Hochschul ibliothek Darmstadt Dıie
Handschriften der hessis  en Landes- und Hochschulbibliothek Darmstadt, Band
23 Wiesbaden (Harrassowi1tz) 1968 2387 S:; Ta
Von den reichen Darmstädter Handschriften-Schätzen tLammen eLw2 1000 AUuUSs der

Erbschaft des Kölner Sammlers Baron Hüpsch, die übrigen AaUus säkularisierten KI5-
Hessens, diesen als wichtigste die Benediktiner-Abtei Seligenstadt. So

kommt CSy daß sich darunter viele Liturgica efinden, dıe 1mM vorliegenden Katalogbeschrieben werden. Die Vorarbeiten lıegen fast Ü zurück. An ihnen War der
1: 1963 verstorbene bekannte Sakramentarforscher Sıftrin OSB beteiligt. Nach
seinem Tod hat der aut dem leichen Gebiet iıcht mınder bekannte Eizenhötfer
OSB MIt dem Dırektor der Handschriftenabteilung Knaus die Ar-
beiten Katalog beendet un ıhn in die vorliegende Gestalt ebracht

Es werden 1n diesem Band mit lıturgischen Handschriften, dem eın zweıter mMit
den Horarıen un den lateinischen Gebetbüchern folgen soll, 160 Codices beschrie-
ben, und WAar Sakramentare, Antıphonalien, Evangelıare (mıt Capiıtulare) un
Evangelistare, Lektionare, Missalıien, Psalterien, Kollektare, Brevıere, Ritualien,Prozessionalıien, Totenagenden un Ordinarien. Eın Nıcht-Fachmann wiıird sıch 1n
der SCHNAUCH Unterscheidung der einzelnen Liturgiebücher schwer Iun Die Hand-
chrıften tammen tast alle EYrST Aaus der Zeıt nach 1000, die große Masse
erst Aaus dem un: 15 Jh Für die Forschung interessanter sind die Darmstädter
Fragmente A4us lıturgischen Codices, die noch VOTr der Jahrtausendwende liegen, —
w1e die Palimpsest-Blätter, die sich VOr allem in Handschriften Aaus dem Kloster
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Grafschaft finden Sie sind ıcht 1n den Katalog der liturgischen Handschriften auf-
IM}  9 wird jedoch auf Nennung der einzelnen Editionen und
Untersuchungen auf diese verwiıiesen.

Unter den Voll-Handschriften SIN olgende Liturgiebücher besonders wertvoll:
se1iner Neumen das Antı honale-Sakramentar Echternach (um fer-

E das kunstvolle Laacher Sa (um der Gero-Codex Aaus der Re1-
chenau, eın 1n der Kunstgeschichte berühmtes Evangelistar (um 969), sSOWw1e
den Missalien das Fest- un Votivmissale mit Sonntags-Sakramentar und Rituale-
eil A2US$S der 1ö0zese Maınz (um „Gebetbuch der heilıgen Flisabeth“ ZENANNT.,
Die Beschreibung Handschrift im Katalog aßt Beziehungen einem ahnlichen,
1Ur wen1g Jüngeren Liturgiebuch V'  $ das in der Universitäts-Bibliothek in

CNa Bud 366) aufbewahrt wird (ediert in: Texte un Arbeıiten, Heft SE
Beuron Sehr zahlreich sind die Handschriften für das Chorgebet, die 7 5
A4UuUS$S der Gegend VO]  e} Köln, A24US säkularısıerten Klöstern essens SsStammen.

Man MU: den beiden Bearbeitern des Katalogs aufrichtig für diese außerst sach-
kundige un exakte Arbeıt danken. Neben dem Liturgieforscher werden auch die
Kirchenhistoriker, VOT allem die sıch mit Heimatforschung befassen, großen Nutzen
Aaus diesem Buch ziehen. Vielleicht 1St. 65 möglich, 1mM Anschlufß den Band miıt
den Horarıen un: Gebetbüchern ıne Übersicht ber die cechr kostbaren Litur-
giefragmente und liturgischen Palimpseste der Darmstädter Bibliothek bringen.

Klaus GamberRegensburg

Pere$y Ernst Schramm: Kaiıser, Könıge und PapSte: Gesammelte Auft-
satze ZUr Geschichte des Mittelalters. Beiträge ZUX allgemeinen Geschichte.
Zweıter eil Vom ode Karls des Grofßen bis ZU Anfang des Jahr-
hunderts. Stuttgart (Anton Hıersemann) 1968 352 S davon Tatz geb
Bereıts beı der Charakterisierung des ersten Teıls dieser begrüßenswerten amm-

lung vgl diese Zs 81, 1970, 98—405) konnte autf den erwartenden Inhalt
des 7zweıten Karolingerbandes hingewıiesen werden. Autor und Verlag haben ıhr Ver-
sprechen 1n kürzester Zeıt wahr yemacht, dafß dem Untertitel des nunmehr
vorzustellenden Buches die ersten 44 Seıten noch arl dem Großen, nämlich seinen
Metallbullen, ann dem verschollenen Siegelstein V O]  z Besal bislang 1Ur spanisch
veröffentlicht, un dem Aussehen des alsers überhaupt (zZuerst 1m Karlswerk
1: 1965 yew1dmet sind UÜber die schon 1n versprochenen Neudrucke hinaus
legt Schramm 1n Auseinandersetzung MIt Walter Schlesinger den Abschnitt ber
arl den Kahlen seinem „Könıg VO!]  3 Frankreich“ 21960), eiınen bis ZUuUr

Gegenwart reichenden Überblick über die Geschichte der englischen Krönung (erst-
mals un den bis 7ABEN Erhebung Heinrichs 1m Jahre 919 reichenden Anfangs-
teı] se1ınes Autsatzes ber „Dıie Krönung in Deutschland bıs Z Begınn des Salı-
schen Hauses“ (zuerst 1935; das Weitere tür edacht) VOT, der völlig NEeUu DC-
arbeitet wurde. Bislang ungedruckt ıne Auswertung des Jüngsten Aufsatzes
VO'  3 Philip Grierson 1n den Dumbarton Oaks Papers 20 (1966) byzantinischen
Goldbullen un!: die knappe Abhandlung ber „Eıne wiedergefundene [Blei-] Bulle
Kaiıser Lothars S (5. 68 F3 die auf S, 332 nach einer Photographie der Civıcı
Muse1 Pavıa treftlich abgebildet 1St.

Der Fund stellt für Spezialisten ine kleine Sensatıon dar, da{ß kurz aut iıh:
eingegangen werden mufß Die Legende den MmMit einem Lorbeerkranz yeschmü
tcnh, rechts gewandten Kopt lautet D(ominus) N(oster) HLOTHARIVS

die Devıse 1mM Schleifenkranz der Rückseite GLOR(14) GN. Iso
nıcht mehr die Renovatio-Formel Karls des Großen, Ludwigs des Frommen un:
ann wieder Karls des Kahlen, Karls E: des Dicken, Arnults un Wiıdos Nach der
VO Schramm gelieferten Übersicht ber die Bulleninschriften steht diese
Reversinschrift allein und wiırd VOoO ıhm (S 70) entsprechend auf Gloriam regnı ul
dicent VO  e Ps 13 MIt einem Seitenblick aut (Deus) DOCAULE v ın
SUuUUM VESTHUTM et glorıam VO  $ Thess. I1 zurückgeführt. Darüber hinaus deutet


